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»Das Eındringen in den inneren 0Z0S und die Grundıintentionen, dıe der anıtfe-
statıon relig1öser Erscheinungen zugrunde lıegen, erwelst sıch als dıe dıe elı-
g1onswissenschaft als selbständıges Fach fordernde und alleın dem spezıfıschen
Charakter VON elıgıon genügende Aufgabe. « Mit diesem Natz hat der August
19953 1m GT VOLl ahren verstorbene Heıdelberger Relıgionswissenschaftler Günter
Lanczkowskı1 dıe programmatısche Definıition Se1INeSs Faches geliefert, dıie zugleıc für
selne persönlıche, mehr als vier Jahrzehnte umfassende Tätıgkeıt als Forscher und
Lehrer 1n dieser Diszıplın Leıtgedanken geworden ist aturlıc. stand ß damit
nıcht eın Indessen gehörte doch der in Deutschlan« anders als etwa in
kandınavıen oder den angelsächsıschen Ländern 1Ur kleinen Tuppe derer, dıe nach
dem letzten rieg mıiıt diesem Fach gleichsam VOIl VOILN begınnen mußten, in elıner
Umwelt und V oraussetzungen, die einem olchen orhaben es andere als
günst1g Wıe kaum eın anderer hat CI auch persönlich dıe Entbehrungen und
Enttäuschungen erfahren, die damıt verbunden langjährıge Studıenunterbrechung
Uurc. rleg und Gefangenschaft, Promotion in Marburg mıt 30; Habılıtation in Heı1del-
berg erst mıt 43 ahren, Professur mıt 500 Jahren, nach der Emeritierung Eın-
zıehung der Stelle und Beendigung der institutionalısıerten Vertretung des AC der
Unmwversıität.

rst VOT diesem Hıntergrund kann INan Umfang und Bedeutung der Lebensleistung
EIMESSCH, dıe der Verstorbene in diesem Fach erbracht hat, das ST VOIl Anfang hbıs
Ende kompromi1ßlos als eiıne nach Gegenstand und Methode durchaus selbständıge
Provınz der Ge1istesw1issenschaften betrachtet und vertreten hat Zuallerers gehörte dazu
für ıhn dıe Überzeugung, dıe ıhn mıt seinem großen Lehrer Friedrich Heıler verband,

»Religionswissenschaft einem u Teıil Philologie« sSe1 eginnen! mıt den
klassıschen prachen, WwW1Ie ST S1e 1MmM Studium der evangelıschen Theologıe lernen
hatte, erwelıterte CI se1n Repertoire UuUrc Sanskrıt, Tıbetisch, Agyptisch, während eines
Forschungsauftrages der DEG auch Uurc optisch, Awestisch, Sumerisch, Akkadısch,
Hethiıtıisch, TAaDISE@ und Amharısch, ScCHh1EeB”LIC kulmınıerend 1m Aztekıschen Damıt
SCAHU S: siıch dıe öglıchkeıt, eıne auf olıder Quellenbasıs eruhende hıstorısch-phäno-
menologısche Analyse e1ines breiten pektrums relıg1Ööser Erfahrungen der Menschheıits-
geschichte 1ın Angrıff nehmen. DIie Ause1ınandersetzung mıt Heıler Ite iıhn der
Eıinsicht, dıe Pluralıtät der Phänomene nıcht urc das Postulat eıner Geme1insam-
eıt er Religionen gleichsam kurzgeschlossen werden urie Dies schloß für ıhn
allerdings die una  ıngbare Verpflichtung e1n, sowohl das gesam(te Szenarıum historI1-
scher und aktueller Relıgi1onen welt als möglıch 1n selner partı  aren 16
erfassen als auch eıne Systematık der Religionswissenschaft 1n en iıhren Teilgebieten

erarbeıten.
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So entstanden einerseılts alle die vornehmlıch relız10nsgeschichtlichen erke, VON der
Untersuchung Aztekische Sprache und Überlieferung (1970) und der Religionsgeschichte
Europas (197 bıs hın der bahnbrechenden, leiıder nlıe aktualısıerten Studıe ber Die

Religionen (1974) der Einführung In dıe Religionsgeschichte (1983) Götter und
Menschen Im alten exXxLl (1984) und der Geschichte der nichtchristlichen Religionen
(1989) ferner dıe hunderte VOoONn lex1  i1schen Beıträgen relıg10nsgeschichtliıchen
Themen. Im ahmen gelehrter Eınzelforschung erschıenen aDel zahlreiche Artıkel für
dıe Theologische Realenzyklopädte zuletzt och in Z 1991 ohl se1ne letzte
wıssenschaftlıche Pu  100 Als Abhandlung in mehr populärer Gestalt, WIe Lancz-
OWS. S1Ee meısterhaft beherrschte, Ss1nd eıne Von Beıträgen 1n eyers Neuer
Enzyklopädie ebenso WIEe der Schüler-Duden eligion (1977) e1in bewährtes
Hılfsmuittel für den Religionsunterricht In den Oberstufen

aralle dazu 1ef die ange e1 der mehr phänomenologisch-systematischen
Arbeıten, angefangen be1 dem viel benutzten und mehnriac übersetzten TL der
eiligen chriften (1956) ber dıe besonders inhalts- und gedankenreiche Studıie
Begegnung und 'andel der Religionen WIe viel VOoNn den späateren modıschen
en ber interrel121ösen Dıalog ist darın schon vorweggenommen!) SOWIEe die
Eınführungen in die Religionsphänomenologie (1978) und dıe Relıg1onswissenschaft
(1980) bıs dem reizvollen Kompendium Dıe heilige Reise (1982) uch ın dıesem
Bereich werden Jedoch sicherlich dıe thematısch weiıt gespanniten und Jeweıls Ööhe-
punkte der Forschung markıerenden Artıkel in der Theologischen Realenzyklopädtie
deren Miıtherausgeber und relıg10nswissenschaftlıcher Fachberater Lanczkowskı VOoONn

(1978) hıs 15 (1986) SCWESCH ist auf Jahre hınaus Bestand und Wırkung
en

Lanczkowskı tellte aqaußerordentliıch hohe Anforderungen seıne Schüler, deren Zahl
denn auch Nnıie gTr0ß War Da In seinem Lebenswerk Yallz allgemeın dıie Forschung
eindeutig den Vorrang VOI der re hatte, ist CI; wenıgstens ın den ahren se1nes
fruchtbarsten chaffens, 1m Ausland, besonders in kandınavıen, ohl besser ekann:
SCWESCH als 1n Deutschlan: Seine etzten Lebensjahre und —] bedingt
UrCc Jangjährıge Überforderung, VO.  b schwerem Leiıden des Leıbes und der eele
überschattet. Sein Gedächtnis ebht fort in einem lıterarıschen Werk, das 1n selner Art iın
diesem Jahrhundert kaum seinesgleichen gehabt hat
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